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Staatsgrenze: Abgrenzung des Ter­
ritoriums eines Staates von dem 
Territorium anderer Staaten (-> 
Staatsgebiet) und vom offenen Meer. 
Je nach ihrer Art werden die S. als 
staatliche Land-, Wasser- oder Luft­
grenzen bezeichnet. Es wird zwischen 
orographischen, geometrischen und 
astronomischen S. unterschieden. Die 
orographische S. - auch natürliche 
Grenze genannt - ist unter Berück­
sichtigung der Geländebeschaffenheit 
(Berge, Gebirgskämme, Flußläufe) 
gezogen; die geometrische S. ist 
ohne Berücksichtigung der Gelände­
beschaffenheit zumeist als gerade 
Linie gezogen; die astronomische S. 
ist in Übereinstimmung mit einem 
Längen- oder Breitengrad des geo­
graphischen Netzes festgelegt. In der 
Praxis erfolgt die Festlegung des 
Grenzverlaufes vor allem nach oro­
graphischen und geometrischen Ge­
sichtspunkten, vielfach in kombinier­
ter Form. Die heute existierenden S. 
sind auf gewohnheitsrechtlicher oder 
vertraglicher Basis zustande gekom­
men. Nachbarstaaten legen den Ver­
lauf ihrer S. in der Regel in vertrag­
licher Form fest. Die Festlegung der 
Seegrenzen unterliegt der innerstaat­
lichen Gesetzgebung des Küstenstaa­
tes. Sie werden durch die äußeren 
Grenzen der Territorialgewässer 
eines Staates bestimmt. Die Territo­
rialgewässer (Küstenmeer) unterlie­
gen der Souveränität des jewei­
ligen Küstenstaates, die sich auch 
auf den Luftraum über dem 
Küstenmeer sowie auf dessen 
Meeresboden und Meeresunter­
grund erstreckt. Nach der allge­
meinen Staätenpraxis legen die 
Staaten die Breite ihrer Territorial­
gewässer zwischen 3 und 12 See­
meilen fest; einige Staaten (z. B. 
lateinamerikanische) beanspruchen 
Territorialgewässer in größerer 
Breite. Die DDR hat die Breite ihrer 
Territorialgewässer in der Ostsee mit 
3 Seemeilen bestimmt. Es entspricht 
dem gegenwärtigen Stand des Völ­
kerrechts und der Rechtsauffassung
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der Mehrheit der Staaten, daß die 
Breite der Tcrritorialgewässer nicht 
mehr als 12 Seemeilen betragen darf. 
Die vertragliche Festlegung des 
Grenzverlaufs zwischen Nachbar­
staaten und seine Eintragung in eine 
kleinmaßstabige Karte wird als 
Grenzdelimitation bezeichnet. Auf 
ihrer Grundlage erfolgt die Markie­
rung im Gelände durch Grenzpfähle, 
-steine usw. Dieser Vorgang heißt 
Grenzdemarkation. Im Interesse des 
Schutzes ihrer S. legen die Staaten 
durch innerstaatliche Gesetzgebung 
ein spezielles Grenzregime fest. Die 
S. ist Grenze der Gebietshoheit 
eines Staates. Aus dem Grundsatz 
der territorialen —> Integrität des 
Staates ergibt sich die Unantastbar­
keit der S. Ein friedliches Neben- 
und Miteinanderleben der Staaten 
erfordert zwingend die allseitige Re­
spektierung der S. (—»■ Gewaltver­
bot). Das Internationale Militär­
tribunal in Nürnberg hat deshalb 
den Angriff auf die Grenze eines 
Staates, ihre Verletzung zu einem 
der schwersten Völkerrechtsdelikte 
erklärt. Die Methode der Grenz­
verletzungen zur Vorbereitung einer 
Aggression ist wiederholt vom deut­
schen Imperialismus, insbesondere 
auch bei der Auslösung des zweiten 
Weltkrieges, angewandt worden. 
Ausgehend von der Tatsache, daß 
die Sicherung eines dauerhaften Frie­
dens die Gewährleistung der Un­
antastbarkeit der S. erfordert, wer­
den entsprechende Festlegungen im 
geltenden Völkerrecht getroffen (vgl. 
UNO-Charta, Art. 1 und 2). Die 
Deklaration über die Prinzipien des 
Völkerrechts betreffend die freund­
schaftlichen Beziehungen und die Zu­
sammenarbeit zwischen den Staaten 
vom 24. 10. 1970 bekräftigt als 
Grundprinzip des Völkerrechts die 
Pflicht, daß „sich alle Staaten in 
ihren internationalen Beziehungen 
der Androhung oder der Anwendung 
von Gewalt enthalten, die gegen die 
territoriale Integrität oder politische 
Unabhängigkeit irgendeines Staates


